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Kelten nidjt wobt im ©Inflang ftefjenb, würben nur 4 SKann fn
biefen Äure beorbert. Sffiir werben barauf halten, baß bfefe«

cinjfge SWittel, bie Äaoaflcrlften jum Kelten außer SDienft ju
oeranlaffen, fttenget argewenbet unb taß bte nadjläfpgften unb

fdjwäcfjften Keitet eine« Äorp« in biefen fiut« formnanbttt wet«
ben. SDie ©rfabrung wirb jefgen, baß tjieturcf) mebr erretdjt
witb, al« burdj obttgatotlfdje Keitübungen, au«jeidjnungen für
gute« Kelten ic.

8. Snfpcftfon ber Sanbwebr. «Die 3nfpeft(on ber Sanbwebrfo»
öaflerie hat In aden Äantonen ftattgefunben, weldje »or bct neuen

SWftltätorganlfatlon SDragonet» unb ©ufbenfompagnien gefteüt
fjaben.

SDfe 3ahl bct ©fngctüdten In 15 Äantonen beträgt 2125, bct

Kfdjtcingetüdten 225 an Dfßjfetcn, ttnterofßjfeten unb SDcann»

fdjaft. Bon bet SWilltätbeljötbe be« Äanton« Sdjwnj fft bf« jetjt
fein 3nfpefl(on«bcrid)t eingegangen unb »on Sefftn fehlen ble Sn»

gaben über ©Ingerüdte unb Kldjtcingerüdte ebenfad«. SDie übrigen
Bctldjte fptedjen ftdj über ble SDiêjiplin (m adgemelnen beftle«
blgcnb au«, bagegen foden bte Befteibung«gegenftänbe bei efner

großen 3abl »on SDienftpftldjttgen ju wünfdjen übrig taffen.
D. attidetle. 1. Kefrutenfdjulen. 3n 11 Kefrutenfdjulen

wtirbcn 1710 SWann auäeverjlrt.
SDfe Sohl ber elngerüdten Kefruten betrug 61 SWann metjr,

ble jebodj meiften« âtjtlldj wfebet entloffen wetben mußten.
SDer Äabtc«be(lanb bet ©djulen wat :

4 ©tabeofßjtere,
105 Sruppenofßjiete,
261 Unteroffijiere,

7 ©efreite,
49 arbeitet unb Stompeter,

426 SWonn.

SDie Snftrufllon wutbe tn gewohnter Sffieife ettbeflt, bte bc«

folgte SWenjobe bürfte jebodj etwa« mefjr auf ble folbatifdje ©t«

jtetjung, at« auf bie bloße militärifdje Bilbung gerichtet fein.
SDer Betlauf bet ©djulen war wenlget günßfg al« im Bor»

iahte, wa« juetft bct ju großen Statte betfelben, bem SWIßoer«

bältnlß jwifdjen ber Saht bet Stain, unb berjenigen bet Äano»

nietrefruten, ben ungünftfgen Sffilttetung«* unb ©efttnbbeltêoet»
fjättniffen nnb ben Ungtüd«fäden jujufdjrelben iff. Severe be«

treffen fpcjfed bfe spoptionéarltaerfe, bef weldjer leiber jwei Äa»
noniete ba« Seben einbüßten.

3ut befonbern tedjnifdjen auêbilbung bet atbeltetreftuten wur»
ben audj im Berldjtjaljr tn Berblnbung mit ben Kcftutenfdjulen
unb mit jpûlfe »on gadjlefjtcrn fpejlede §uffdjmleb>, ©djloffer»
unb ©attlerfurfe abgetjalten. SDiefe« Berfafjren fann aber nut
al« SJcothbebelf angefehen werben unb fodte buret) ein foldje« er»

fetjt wetben, wobutd) ber Keftut juetft jum ©olbaten erjogen
unb bann erft jum SKIlltäratbeiter auêgebilbet würbe, wäbtenb
er jefct feine« »on beiben gehörig ju werben »ermag.

2. Sffiiebetbolungêfutfe. SDfe Sffifebetfjolung«furfe wlefen
fm adgemelnen einen merfwürblgen gortfdjritt auf, fowobl In

Betreff ber Seftung unb be« Betriebe« ber 3nftruftfon al« ber

au«bttbung ber Sruppenfôrper unb bet ©ntwfdlung ftjrer gelb»

tüdjtigfelt. Sffitt wteberbolen audj hier, baß mebt auf ©tjicbang
ber Stuppe al« auf bloße Bilbung berfelben ©eroidjt gelegt wer»
ben fodte uno baß befonber* ber innete SDienft, beffen Bebeutung
oft ju wenig gewütbigt wirb, ftrenger burcfjjufübren (ft. and)
im Srainblenft bleibt nodj Bfele« ju »etbeffern, woju fn erfter
Sfnfe ebenfad« mefjt unb beffere ©rjfcfjung ber Äabre« rote ber

Solbaten, fowie eine etngebenbete auêbilbung efne« großen Sbeil«
bet Dffijfere in biefem SDtenftfadj unettäßlid) ift.

3m ©djfcßwefen madjt ßdj bie ©cbroäcfje ber .Sjauptleute in
ber ebenfo roidjtigen ale fdjwfettgen geuerleitung fühlbar, weldje
aber nur butdj befonberê ©djteßfurfe grünblfdj geboben werben

fonnte. Jplnßdjtlidj ber taftifdjen auêbilbung bot ble gûljtung
bet artlderle noctj Ijäußgen anlaß ju begrünbetet Ätittf. SDie

Offijiere bet SBaffe anerfennen baê Bebürfnlß befjerer taftifdjer
auêbilbung »odfommcn unb wünfdjen baber felbft bie Belbefjal»

tung bct Uebungen mit anbetn Sffiaffengattungen, b. X). bet fclb«

bienftlidjen Uebungen außerhalb be« ©retjlrptafce«.

3. Äabtcefdjulen. ©« fanben ftatt:
1 Untcrofßjlcrfdjute unb

1 Dffljletbllbungêfdjulc, I. unb II. abtbcilung.
Sn bct Untetofßjietfdjute nahmen Sbcit:

220 jut auêbilbung jum Sffiadjtmeiftet obet Stainfotporal bc»

ffimmte ©eftefte ader Slttlderlegottungen unb »om armec-

traln,
10 Sruppenofßjiere bet gelb» unb ber B0PHbn*artldctic.

SDie au«wabt ber SWannfdjaft crwfcê pd) etwa« beffer ai« frü«

her, oljne jebodj ganj ju befrlcblgen. Bon ben 220 ©efreiten
fonnten am Sdjluffe ber ©djule nad) fttenger ©Idjtung 208 un»

beblngt, 9 nur bebingt unb 3 nidjt beförbert wetben. 'Wit ter
UnterofPjierfdjule wat juglcidj eine Sdjule für ju Slcutenani«
in ber Sanbtoebr ju beförbernbe Unteroffijiere »erftodjten, für
weldje nur jwei Sbellitcbmer pdj melbetcn, ble Pd) mit Koitj ba«

3eugniß bct Befähigung jur Bcförbcrung erwarben. SDie ab»

nobme ber 3aljl, foroie ber Dualität foldjer Unterofpjiere führt
un« baju, ble bejüglldje Sdjule eingehen ju laffen, um fo mehr,
al« e« je länget je roeniger an Dfpjfeten fcljlen wirb, wetdje

nodj al« Sieutenant« In ble Sanbroeljr übettteten.
SDie Dfpjlerbilbung«fdjule jäblte wenlget Sbellnebmet al« im

Borjahre, beten Dualität jebodj butdjfdjnittlldj beffet roar. ®(eld)<

rootjl wutben ble anfotbetttngen geftelgert unb tn ber Bctabfol»

gung be« gäblgftit«jeugnlffe« fttenget ucrfafjren al« b!«ber.
SDa« DfPjlet«fotp« erhielt bemnadj einen 3uwadjê, weldjet ber

Dualität nadj ju guten Jpoffnungen berechtigt, in ber 3abl jebodj

ben Bebürfniffcn faum genügt.
4. Spejlalfutfe. ai« Spejlalfut« »on größerer Bebeutung

fanb Im Berldjljabt wleber ein Äur« für Stab«ofßjiere ber ar»

tlüerle in bet Stätte »on 19 SWann ftatt.
5. Sanbwebrlnfpeftionen. SDie angeotbneten 3nfpeftfonen,

roeldje ßdj fowobl auf ble fantonaten al« cibgenöfßfdjen ©inljeitcn
au«bcbnten, erftredten ficb houptfädjlidj auf ble au«rüftung unb

Bcflefbitng bet SWannfdjaft.

(gottfetjung folgt.)

« tt 8 l a n b.

^OllOltb. (Befeftigungen.) Kadj bem fitlege 1870/71

ttat in Jpodanb eine Äommiffion jufammen, um ba« Befeftigung«»

ftjftem für bfefe« Sanb feftjufteden. SDfe gefetjgebenbe Betfamm»

lung »otltte In golge beffen am 18. aprii 1874 fût tiefen Swcd

32 SWidfonen ©ulben. Saut attlfel 2 jene« ©cfcrjc« fodten bie

Befeftigungen In 8 Satjren oottenbet fefn; ba« ©clb fodte laut

anfiel 3 in Katen angewfefen wetben; füt 1875 wutben 31/«

SWidfonen ®ulben beftfmmt.

Bon einer mobetnen ©üttelbefeftfgung amftetbam« wat tn

jenen Btojeften fefne Kebe. SDer Ätiegemlnlftet »etlangt nun

weitere 11 SWidlonen (32 + 11 43) füt biefen 3wed. «Die

gegcnwättlge alte ©üttedinie amftetbamê wftb fobann bfe jwefte

Bettbetbfgungêllnie bilben.

SDie BbpHon »on amfterbam wirb aie baê Kebult ber Sfteldjê»

befeftigung betrachtet; man wirb »ot feinem Dpfet jurüdfdjreden,

um ble fiapttale »or einem Bombatbemcnt ju fdjü&en. SDaê

gort »on g)menben, wetdje« ben ©fntrftt be« neuen Äanal« »on

amftetbam, ben ««pafen unb bfe SWeeteêfdjleufen oertljefblgt, wirb

mtt etner Banjerbotterle (Srjftem ©tufon) mit 24 cm Äanonen

»etfeben. ©er Äanal felbft wirb außerbem burdj einen Bans«'
tburm für jwel 15 cm Äanonen »ertbeiblgt. (SKfttb- über ®e»

genftânbe te« art.» u. ©enferoefenê.)

$erft$iebene§.
— (Ueber bas «Stijottettfefïjtett) fdjteibt baê swtift. Sffiodjen»

btatt tn Kt. 105 u. a. folgenbe«: Seugnen woder wir nidjt,
baß feit bet gtoßen Berooflfommnung bet geuerwaffen ber Schwer»

punft ber Saftif mehr Im geuer wfe in bet blanfen Sffiaffe liegt.

Jpietburdj fjauptfadjlfifj hat bie 3abl ber ©egner be« Bojonett»

fechten« jugenommen. aber ttotj be« Uebcrwfegen« ber geuer«

toftlf jeigt une bie Äriegegefdjidjte »on 1870/71 bodj nodj eine
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Reiten nicht wohl tm Einklang stehend, wurden nur 4 Mann in
diesen Kurs beordert. Wir werde» darauf halten, daß diese«

einzige Mittel, die Kavalleristen zum Retten außer Dienst zu

veranlassen, strenger angewendet und daß die nachlässigsten und

schwächsten Reiter eines Korps in diesen Kurs kommandirt werden.

Die Erfahrung wird zeigen, daß hieturch mehr erreicht

wird, als durch obligatorische Reiiübungen, Auszeichnungen für
gute« Reiten re.

8. Inspektion der Landwehr. Die Inspektion der Landwehrkavallerie

hat in allen Kantonen stattgefunden, welche vor der neuen

Militärorgantsation Dragoner- und Guidenkompagnten gestellt
haben.

Die Zahl dcr Eingerückten in 15 Kantonen beträgt 2125, der

Nichtcingerückie» 22S an Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaft.

Bon der Militärbehörde de« KantonS Schwyz ist bis jetzt

kein Jnspcktionêbcrtcht cingcgcmgcn und von Tessin fehlen die

Angaben über Eingcrüöte und Nichtetngerücktc ebenfalls. Die übrigen
Berichte sprechen sich über die Disziplin im Allgemeinen
befriedigend aus, dagegen sollen die Bekleidungsgegenstände bei einer

großen Zahl von Dienstpflichtigen zu wünschen übrig lassen.

O. Artillerie. 1. Rekrutcnschulcn. In 1l Rekrutenschulen
wurden 171i) Mann auSererzirt.

Die Zahl der eingerückten Rekruten betrug 61 Mann mchr,
die jedoch meistens ärztlich wieder entlassen werden mußten,

Der KadrcSbestand der Schulen war:
4 Stabsoffiziere,

105 Truppenoffiziere,
261 Unteroffiziere,

7 Gefreite,
49 Arbeiter und Trompeter,

426 Mann.

Die Instruktion wurde in gewohnter Weise ertheilt, die
befolgte Methode dürfte jedoch etwas mehr auf die soldatische

Erziehung, als auf die bloße militärische Bildung gerichtet sein.

Der Verlauf der Schulen war weniger günstig als im
Vorjahre, was zuerst der zu großen Stärke derselben, dem Mißver-
hältntß zwischen der Zahl der Train, und derjenigen der
Kanonierrekruten, den ungünstigen Witterung«- und GesundheitSver-
hältnissen nnd den Unglücksfällen zuzuschreiben ist. Letztere
betreffen speziell die PositionSarttllerte, bet welcher letder zwei
Kanoniere das Leben einbüßten.

Zur besondern technischen Ausbildung der Arbetterrekruten wurden

auch im Berichtjahr tn Verbindung mit den Rckrutenfchulen
und mit Hülfe von Fachlehrern spezielle Hufschmied-, Schlosserund

Sattlerkurse abgehalten. Dieses Verfahren kann aber nur
als Nvthbehelf angesehen werdcn und sollte durch etn solches

ersetzt werden, wodurch der Rekrut zuerst zum Soldaten erzogen
und dann erst zum Milttärarbeiter ausgebildet würde, während
er jetzt keines von beiden gehörig zu werden vermag.

2. Wiederholungskurse. Die Wiederholungskurse wiesen

Im Allgemeinen einen merkwürdigen Fortschritt auf, sowohl ln
Betreff der Leitung und des Betriebes der Instruktion als der

Ausbildung der Truxpenkôrper und der Entwicklung ihrer Felr-
tüchttgkeit. Wir wiederholen auch hier, daß mehr auf Erziehung
der Truppe al« auf bloße Bildung derselben Gewicht gelegt werden

sollte und daß besonder« der innere Dienst, dessen Bedeutung
oft zu wenig gewürdigt wird, strenger durchzuführen ist. Auch

tm Traindievst bleibt noch Vieles zu verbessern, wozu in erster

Linie ebenfalls mehr und beffere Erziehung der Kadres wte der

Soldaten, sowie eine eingehendere Ausbildung eines großen Theils
der Ofsiziere in diesem Dtenftfach unerläßlich ist.

Im Schteßwesen macht sich die Schwäche der Hauptleute in
der ebenso wichtigen als schwierigen Feucrlettmig fühlbar, welche

aber nur durch besondere Schicßkurse gründlich geHoden werden

könnte. Hinsichtlich der taktischen Ausbildung bot die Führung
der Artillerie noch häufigen Anlaß zu begründeter Kritik. Die
Osfiziere der Waffe anerkennen das Bedürfniß befferei taktischer

Ausbildung »ollkommen und wünschen daher selbst die Beibehaltung

der Uebungen mit ander» Waffengattungen, d. h. der feld

dienstlichen Uebungen außerhalb des ErerzirplatzeS.

3. Kadrcsschulen. Es fanden statt:
1 Untcroffizlerschule und

1 Offlzterbildungsschule, I. und II. Abtheilung.
An dcr Unteroffizierschule nahmen Theil:

220 zur Ausbildung zum Wachtmeister oder Trainkorporal be¬

stimmte Gefreite aller Artilleriegattungen und vom Armcc-

train,
10 Truppenoffiziere der Feld- und der PofltionSartillerie.
Die Auswahl der Mannschaft erwies sich etwas besser als

früher, ohne jedoch ganz zu befriedigen. Von den 220 Gefrcitcn
konnten am Schlüsse der Schule nach strenger Sichtung 208
unbedingt, 9 nur bedingt und 3 nicht befördert werden. Mtt dcr

llntcrofflzicrschllle war zugleich eine Schule für zu Lieutenants
in dcr Landwehr zu befördernde Untcrofsiziere verflochten, für
wclchc nur zwci Theilnehmer sich meldeten, die sich m!t Noth das

Zeugniß dcr Befähigung zur Beförderung erwarben. Die
Abnahme der Zahl, sowie der Qualität solcher Untcrofsizicre führt
uns dazu, die bezügliche Schule eingehen zu lassen, um so mchr,
als cê je länger je weniger an Offizieren fehlen wird, welche

noch als Lieutenant« in die Landwehr übertreten.

Die OfflzierbtldungSschule zählte weniger Theilnehmer al« lm

Vorjahre, deren Qualität jedoch durchschnittlich besser war. Gleichwohl

wurden die Anforderungen gesteigert und tn dcr Vcrabfol-

gung des FähtgkeilSzeugntsseS strenger verfahren als bisher.
Das Offizierskorps erhielt demnach einen Zuwachs, welcher der

Qualität nach zu guten Hoffnungen berechtigt, in der Zahl jedoch

dcn Bedürfnissen kaum genügt.
4. Speztalkursc. Als SpezialkurS »on größerer Bedeutung

fand im Berichtjahr wieder etn Kurs für Stabsosfiztere der

Artillerie in der Stärke »on 19 Mann statt.

5. Landwehrtnspektionen. Die angeordneten Inspektionen,

welche sich sowohl aus die kantonale» als eidgenössischen Einheiten

ausdehnten, erstreckten sich hauptsächlich aus die Ausrüstung und

Bekleidung der Mannschast.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Holland. (Befestigungen.) Nach dem Kriege 1870/71

trat in Holland eine Kommission zusammen, um das BefestigungS-

system sür dieses Land festzustellen. Die gesetzgebende Versammlung

votirte in Folge dessen am 13. April 1874 für diesen Zweck

32 Millionen Gulden. Laut Artikel 2 jenes Gesetzes sollten die

Befestigungen tn 8 Jahren vollendet sein; das Geld sollte laut

Artikel 3 in Raten angewiesen werden; für 1375 wurden 3'/s
Millionen Gulden bestimmt.

Von einer modernen Gürtelbefesttgung Amsterdam« war in

jenen Projekten keine Rede. Der Kriegsminister verlangt nun

weitere 11 Millionen (32 -s- 11 43) für diesen Zweck. Die

gegenwärtige alte Görtellinie Amsterdams wird sodann die zweite

VerthetdigungSlinie bilden.

Die Position von Amsterdam wird als das Réduit der

Reichsbefestigung betrachtet; man wird vor keinem Opfer zurückschrecken,

um die Kapitale vor einem Bombardement zu schützen. Da«

Fort von Amender,, welche« den Eintritt des neuen Kanal« von

Amsterdam, den Hafen und die MeercSschleusen vertheidigt, wird

mit einer Panzerbattcric (System Gruson) mir 24 cm Kanonen

versehen. Der Kanal selbst wtrd außerdem durch einen Panzer-

thurm für zwei 15 em Kanonen vertheidigt. (Mitth. über

Gegenstände de« Art.- u. Genicwescns.)

Verschiedenes.
— (Ueber das Bajonettfechten) schreibt das Milit. Wochenblatt

tn Nr, 105 u. a. folgendes: Leugnen wollen'wir nicht,

daß seit der großen Vervollkommnung der Feuerwaffen der Schwerpunkt

der Taktik mehr im Feuer wie tn der blanken Waffe liegt.

Hierdurch hauptsächlich hat die Zahl der Gegner des Bajonett-
fechtcns zugenommen. Aber trotz deê UeberwtegenS der Feuer-

taktik zeigt uns die Kriegsgeschichte von 1870/71 doch nvch eine
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